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Geleitwort 
 

Dies ist nun bereits der dritte Band mit Freitagspredigten der islamischen 

Theologin Halima Krausen. Es scheint nötiger denn je zu sein, islami-

sche Predigten in dieser Form einer breiteren, auch nicht-islamischen 

Öffentlichkeit zugänglich zu machen. In einer Zeit, in der eine politische 

Partei, die lautstark die Meinung vertritt, dass der Islam nicht zu 

Deutschland gehöre, immer mehr Zulauf hat, ist es wichtig zu zeigen, 

wie intensiv sich Musliminnen und Muslime an gesellschaftlichen Dis-

kursen beteiligen und somit zum Ausdruck bringen, dass sie Teil unserer 

Gesellschaft sind. 

Dass dies geschieht, wird nicht zuletzt in den hier zusammengestellten 

sechzig Freitagspredigten deutlich, die von Halima Krausen zunächst im 

Internet veröffentlicht wurden und jetzt auch in Form dieses Sammel-

bandes vorliegen. In ihnen steht die Barmherzigkeit Gottes im Mittel-

punkt. 

Die einzelnen Themen, die Halima Krausen in ihren Predigten aufgreift 

und reflektiert, sind keineswegs nur für Musliminnen und Muslime von 

Relevanz. Und so bieten sie gute Grundlagen für Dialoge – interreligiöse 

Dialoge mit Andersgläubigen, innerreligiöse Dialoge mit anderen Mus-

liminnen und Muslimen und nicht zuletzt auch Dialoge mit Menschen, 

die in keiner Religion beheimatet sind. Mögen diese Einladungen zum 

Dialog wahrgenommen und angenommen werden! 

 

Dr. Hans-Christoph Goßmann 
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Einleitung 

 

Qur'an bedeutet wörtlich „das zu Lesende“. Und so ist der Qur'an auch 

tatsächlich eins der meistgelesenen Bücher der Welt. Er wird in tägli-

chen Gebeten und bei feierlichen Anlässen rezitiert. Gläubige lesen ihn 

zur Erbauung oder auf der Suche nach Rat in ihrem täglichen Leben. 

Wissenschaftler erforschen seine Entstehungs- und Wirkungsgeschichte. 

Gelehrte ergründen seine tieferen Weisheiten und leiten aus dem Text 

Antworten auf ethische und rechtliche Fragen her, Glaubenssätze der 

systematischen Theologie, philosophische Denkanstöße und mystische 

Einsichten. Wie jede heilige Schrift, so kann man also selbstverständlich 

auch den Qur'an von verschiedenen Perspektiven her lesen und verste-

hen. Und so verwundert es eigentlich nicht, daß Kommentatoren im Lau-

fe der Jahrhunderte zahllose Bände zu seiner Auslegung verfaßt haben. 

 

In jedem Zeitalter und in jeder Generation stellen sich neue Fragen, oder 

alte Fragen auf neue Weise. Darum geht es für Prediger und Lehrer auch 

immer wieder neu darum, die zeitlosen Aussagen der Offenbarung für 

die Menschen in ihrem kulturellen Umfeld relevant werden zu lassen, so 

daß sie davon profitieren können. Schließlich bedeutet Offenbarung 

nicht nur eine entscheidende Erfahrung einer besonderen Person in der 

Vergangenheit, sondern sie will Menschen über die Zeiten hinweg Lei-

tung und Führung anbieten und sie zu Gewissenhaftigkeit und gegensei-

tiger Zuwendung inspirieren. Bei der Interpretation einer heiligen Schrift 

muß man diesen Gesichtspunkt im Auge behalten, wenn man die ver-

schiedenen Auslegungsmöglichkeiten bewerten will. 

 

Einer Aussage des Qur'an zufolge wurde der Prophet als Barmherzigkeit 

für die Welten gesandt. Auch dies darf man nicht vergessen, wenn man 

den Text in einer Weise interpretieren will, die ihn nicht völlig befrem-

den würde. Ungerechtigkeit und Grausamkeit sind mit einem solchen 

Verständnis nicht vereinbar.  
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In diesem Band nun soll der Gesichtspunkt der göttlichen Barmherzig-

keit im Mittelpunkt stehen und von verschiedenen Richtungen her be-

leuchtet werden. Wo wird sie wahrnehmbar, wie spiegelt sie sich in der 

Schöpfung und insbesondere im Menschen wider? Wie verhält sie sich 

zu Gottes Gerechtigkeit und Weisheit? Wie steht sie immer auch da im 

Hintergrund, wo sie nicht direkt erörtert wird? 

 

Möge das Nachdenken über die hier präsentierten Impulse Freude und 

Segen bringen! 

 

Halima Krausen 
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Spenden - aber für wen? 

 

Spenden sind nur für die Armen und die Bedürftigen und für diejenigen, 

die damit arbeiten, und für die Versöhnung von Herzen und für die 

(Befreiung von) Sklaven und für die Schuldner und im Wege Gottes und 

für den Reisenden. Eine Verpflichtung von Gott, und Gott ist wissend, 

weise. (Surah 9:60) 

 

 

Die Zeit läuft schnell davon, und es sind nur noch wenige Wochen bis 

zum Ramadan. Überall in der Welt bereiten Muslime sich auf das Fasten 

vor. Sie bereiten sich auch auf Dankbarkeit und Großzügigkeit vor, 

darauf, Gottes Gaben mit den weniger Glücklichen zu teilen. Dement-

sprechend begegnen uns Spendensammelaktionen für verschiedene 

Zwecke. 

 

Spenden und mit den Armen teilen ist ein wesentliches Element in jeder 

Religion. Gier und Geiz werden verurteilt. Neben dem Fasten wird Zakât 

als eine der Fünf Säulen des Islam erwähnt. Die Bedeutung des Wortes 

ist mit dem Gedanken von Reinigung verbunden, aber auch mit 

Gerechtigkeit und Ehrlichkeit sowie mit Wachstum und Zunahme. Der 

Qur'an benutzt das Wort oft in seinem weitesten Sinne als Engagement 

für die Armen und Unterprivilegierten, indem die Verbindung zwischen 

Menschen in der Gemeinschaft gepflegt wird, neben Salâh, Gebet, wo 

die Betonung auf der Verbindung zwischen dem Menschlichen und dem 

Göttlichen liegt. Im Laufe der Zeit ist es jedoch zum Fachausdruck 

geworden, der einen festgelegten Prozentsatz vom Eigentum bezeichnet, 

der für die Armen abzugeben ist. Das heißt, bevor man es gibt, muss 

man eine Bestandsaufnahme des Eigentums machen und sich bewusst 

machen, wie reich man ist - aus Dankbarkeit teilt man dann "was Gott 

gegeben hat" mit den Armen. Traditionell wurde dies in Begriffen von 

Gold und Silber, Vieh und Ernteerträgen gemessen. Deswegen ist die 
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Übersetzung "Almosen", die wir oft finden, mangelhaft: Im Gegensatz 

zu Almosen ist die Zakât nicht der Wahl des Gebers überlassen. Wir 

finden auch die Übersetzung "Armensteuer", aber dieser Begriff ist zu 

eng mit staatlichen Steuern verbunden und mit der Versuchung zur 

Steuerhinterziehung, oder mit dem Konzept der "Kirchensteuer" in 

gewissen europäischen Ländern. Vorläufig ziehe ich den Begriff 

"Armenabgabe" vor: es ist eine festgelegte Verpflichtung, gleichzeitig 

aber eine Sache des Gewissens: Es wäre Selbstbetrug, sie mit der Menta-

lität eines Steuerschwindlers zu berechnen. Natürlich ist die Voraus-

setzung dafür, Zakât zu geben, ein gewisses Minimum an Eigentum: ein 

Armer ist ausgenommen und ist vielleicht sogar ein Empfänger von 

Zakât. Aber selbst dann wird eine solche Person ermutigt, auf andere 

Weise freundlich und hilfsbereit zu sein. 

 

Ein weiterer Begriff für Spenden, der in dem einleitenden Qur'anvers 

benutzt wird, ist Sadaqah, Geschenk, Spende. Dies ist ein interessantes 

umfassendes Wort. Die Wurzel bedeutet, ehrlich und aufrichtig zu sein; 

es enthält Gedanken von Wahrhaftigkeit und Großzügigkeit und ist 

verwandt mit Siddîq, aufrichtig, wahrhaftig, und mit Sâdiq, Freund. 

Überlege einmal: ein wirklicher Freund ist eine Person, der du vertrauen 

kannst, die dir aufrichtig sagen kann, wie du dich verbessern kannst, und 

mit der du viele Gaben teilst, weit jenseits aller materiellen Werte. Das 

Wort Sadaqah ist auch in einem Fachausdruck enthalten, der eng mit 

dem Ramadan verknüpft ist: Sadaqat al-Fitr, die Spende am Ende des 

Ramadan, die einer Tagesration an Nahrungsmitteln oder deren Gegen-

wert entspricht, um den Armen zu ermöglichen, das 'Îd al-Fitr in 

würdiger Weise zu feiern. 

 

Jetzt, wo der Ramadan näherkommt, fragen sich viele Muslime, wem sie 

denn ihre Spenden geben sollen. Dem Bettler vor dem Moscheetor? 

Dem Imam in der Moschee? Entfernten Verwandten im Heimatland der 

Großeltern, die wahrscheinlich mehr Arme kennen als in jedem 
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westlichen Wohlfahrtsstaat? Einer Hilfsorganisation, die in Gebieten von 

Krieg, Katastrophen und Hunger eine Anzahl von Projekten unterhält? 

 

Im allgemeinen ist die Liste, die im einleitenden Qur'anvers angeführt 

ist, als eine Anleitung für die Verteilung der Zakâtgelder verstanden 

worden, und die Einzelheiten sind in den Rechtsbüchern diskutiert 

worden. 

 

Die ersten, die erwähnt werden, sind al-Fuqarâ', übersetzt als die Armen. 

Das kann sich auf jeden beziehen, der arm ist, wird aber manchmal 

erklärt als "diejenigen, die weder Eigentum haben noch die Fähigkeit, 

ein Einkommen zu erwerben". In der Tat ist es sinnvoll, denen 

besondere Aufmerksamkeit zu geben, deren Armut durch chronische 

Krankheit oder Behinderung usw. Begründet ist. Nach anderen 

bezeichnet es diejenigen, die arm sind, aber nicht betteln. 

 

Die nächsten sind al-Masâkîn, was ursprünglich Arme bezeichnete, die 

in der Nachbarschaft ansässig sind ohne Angehörige, die sich um ihr 

Wohlergehen kümmern. Später verstand man es als "jemand, der arm ist 

und bettelt", oder "jemand, der unter seiner Armut leidet". Manche 

halten die Begriffe Fuqarâ' und Masâkîn für Synonyme und schließen 

daraus, dass sie eine doppelte Betonung auf arme Menschen im 

Allgemeinen legen im Gegensatz zu den anderen Kategorien. 

 

Da sind natürlich die Zakâtverwalter, die ihre Zeit und Energie 

investieren, um Spenden zu sammeln und zu verteilen. Es wäre gut, 

wenn das von Freiwilligen getan werden könnte, die dann auch einen 

Einblick in das gesellschaftliche Gefüge gewinnen würden. Aber sie 

haben vielleicht selbst keine Einkommensquelle, und in diesem Fall 

könnten sie aus den Zakâtmitteln unterstützt werden. 

 

Einer der schwierigeren und weit diskutierten Punkte ist "für die 
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Versöhnung von Herzen". Einige Kommentatoren beziehen dies 

ausschließlich auf einen speziellen Zwischenfall in der Zeit des 

Propheten, der jetzt nicht mehr relevant ist. Aber er steht immer noch im 

Qur'an, und wie wäre es mit den Ausgaben, die eine Gemeinschaft hat, 

um soziale Gerechtigkeit und Frieden zu fördern, z.B. durch Bildung? 

 

Man könnte auch sagen, dass die Befreiung von Sklaven nicht mehr 

zutrifft, seitdem die Sklaverei offiziell abgeschafft wurde. Aber wie ist 

es mit allen anderen Formen von Menschenhandel und indirekter 

Sklaverei, die in der Welt heute vorkommen - ja, auch in einigen 

muslimischen Ländern? Ein relevanter Ijtihâd ist überfällig. 

 

Schuldner könnten auch problematisch klingen, aber die Voraussetzung 

ist natürlich, dass die Schulden nicht durch Verantwortungslosigkeit 

oder kriminelles Verhalten zustande gekommen sind. Ich könnte mir 

jemanden vorstellen, der sein Kapital in ein Geschäft investiert hat und 

gestorben ist oder auf Dauer verletzt wurde und es jetzt dem Rest der 

Familie überlassen ist, mit den Schulden fertigzuwerden. 

 

Unglücklicherweise haben Muslims den Ausdruck "im Wege Gottes" oft 

überstrapaziert und missbraucht. In der Tat ist es ein weiter Begriff, der 

alles beinhalten kann von der Bewahrung der Gemeinschaft zum Ringen 

um soziale Gerechtigkeit, Bemühungen um öffentliche Bildung, oder 

den Wiederaufbau nach einer Katastrophe oder einem Krieg usw. 

 

Und schließlich sind da die Reisenden (wörtlich Ibn as-Sabil, der Sohn 

des Weges) - Leute, die unterwegs sind, um zu studieren oder 

dergleichen, oder die von einem Unglück betroffen sind und 

vorübergehend Hilfe brauchen. 

 

Solche Einzelheiten werden gewöhnlich in den Gesetzbüchern der 

jeweiligen Rechtsschule erörtert. Aber o weh! Es ist lange her, seitdem 
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diese zuletzt auf den neuesten Stand gebracht wurden! In der 

Zwischenzeit sind neue Arten von Wertgegenständen entstanden, 

beispielsweise Briefmarkensammlungen, Hobbywerkzeuge oder 

dergleichen im Privatbesitz, oder neue Rohstoffe, auf denen der 

Wohlstand eines Volkes beruht. Es gibt auch neue Arten von sozialen 

Missständen wie die zuvor erwähnte indirekte Sklaverei, oder 

Arbeitslosigkeit, oder Nachteile verschiedener Art, die durch 

Diskriminierung zustande kommen usw., alles dies in einem globalen 

Wirtschaftszusammenhang. Es gibt auch neuartige Strukturen, die 

versuchen, Einzelne gegen Armut abzusichern, wie die Arbeitslosen-

versicherung, Krankenversicherung, oder Altersrente. Dieser Zusam-

menhang der modernen Wirtschaft erfordert einen neuen Ijtihâd. 

 

Alle diese Informationen bringen eigentlich mehr Fragen als Antworten. 

Abgesehen davon gibt es besorgniserregende Schlagzeilen von diesem 

Spendenverwalter, der mit der Kasse verschwunden ist, oder dieser 

Hilfsorganisation, von der sich herausstellte, dass sie ein Deckmantel für 

zweifelhafte politische Aktivitäten war. Wie sollte ein gewöhnlicher 

Muslim wissen, wer der Hilfe würdig ist? Wäre es am sichersten, wenn 

ich etwas gleich der Nachbarin gebe, die Probleme mit ihren 

Arztrechnungen hat? Sollte ich es irgendeiner Organisation geben, die 

den Anspruch erhebt, Geld für hungernde Kinder in Afrika zu sammeln? 

 

Diese Frage ist eigentlich eine Gemeinschaftsangelegenheit, die in 

gegenseitiger Beratung geklärt werden sollte. Offensichtlich nicht in 

einer Generalversammlung der weltweiten Ummah, das wäre 

unmöglich. Aber da es das Prinzip gibt, "nebenan" anzufangen, sollte sie 

in der örtlichen Gemeinschaft besprochen werden. Was haben wir? Was 

wird gebraucht? Wie kann man dies bewerkstelligen? Hat jeder in 

unserem Viertel genug zu essen, genügend Kleider, eine 

menschenwürdige Wohnung, genügend Gesundheitsfürsorge, eine 

anständige Schule für Kinder, einen angemessenen Arbeitsplatz? Was 
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können wir tun, um das zu bewerkstelligen? Könnten wir ums 

Maßnahmen vorstellen, damit diese Leute sich langfristig selbst helfen 

können? Wenn das zustande gekommen ist, was ist die Situation in der 

Stadt und in dem Land, wo wir leben? In unseren Nachbarländern? 

Darüber hinaus, was können wir möglicherweise tun, um nach einer 

Naturkatastrophe zu helfen, für Leute in diesem Kriegsgebiet? 

 

Gemeinschaft ist nicht eine lose Menge von Individuen, sondern entsteht 

dadurch, dass man sich umeinander kümmert und miteinander teilt und 

miteinander Entscheidungen trifft. Möge unser Schöpfer und Erhalter 

uns ermöglichen, zu unserem eigenen Wohl und zum Wohl der 

Menschheit zusammenzuarbeiten! 

 

-------------------- 

 

Gott, gib uns die rechte Achtung, die uns vor Sünden Dir gegenüber 

schützt, und die Neigung, Dir zu gehorchen, die uns Deinen Garten 

erlangen läßt, und eine rechte Gewissheit, durch die Du unsere 

Heimsuchungen erleichterst. Lass uns unsere Augen, unsere Ohren und 

unsere Kraft genießen, solange Du uns leben lässt, und lass sie über 

unser Leben hinaus wirken. Erlaube uns, uns gegen die zu schützen, die 

uns unterdrücken. Hilf uns gegen die, die uns anfeinden. Lass nicht 

Unglück unseren Glauben beeinträchtigen. Lass nicht zu, dass die Welt 

uns viele Sorgen bereitet, oder dass sie unsere Weisheit behindert. Lass 

niemanden Macht über uns erlangen, der keine Barmherzigkeit kennt. 

 

 

Die Anrufung wurde vom Propheten Muhammad überliefert. 
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Der großzügige Monat 

 

Lies im Namen deines Schöpfers und Erhalters, der erschafft, der den 

Menschen aus einem Embryo erschafft. Lies, denn dein Schöpfer und 

Erhalter ist sehr großzügig, der durch die Schreibfeder lehrt, den Men-

schen lehrt, was er nicht wusste. (Surah 96:1-5) 

 

 

Der Monat Ramadan ist angekommen. Er wurde von vielen Muslimen 

wie ein alter vertrauter Freund und Gefährte willkommen geheißen. Der 

Ramadan ist der jährliche Monat des Fastens und der Selbstdisziplin. Er 

ist der Monat, in dem man an die Armen denkt und Spenden gibt, um 

ihre Heimsuchungen zu überwinden und ein Gegenmittel gegen soziale 

Ungerechtigkeit bereitzustellen. Er ist der Monat, in dem man den 

Qur'an liest und studiert, in dem man sein Wissen auffrischt, in dem man 

das Gewissen trainiert, und in dem man neue und tiefere spirituelle Ein-

sichten gewinnt, die näher an jene erste Begegnung des Propheten mit 

der Offenbarung in der Höhle in jenem Ramadan vor mehr als 1400 Jah-

ren heranführen. 

 

Die ersten paar Verse von Surat al-'Alaq spiegeln jene erste Erfahrung 

wieder. Wir können uns vielleicht vorstellen, wie der Engel an den Pro-

pheten Muhammad herantrat, der in der Höhle fastete, betete und medi-

tierte, und ihn aufforderte zu lesen, zu studieren, seinem Volk das vorzu-

tragen, was in seinem Herzen unmittelbar vom Himmel geschrieben 

stand. 

 

Gott erschafft, formt künstlerisch aus unbedeutendem Material und be-

scheidenen Formen. Aber Er lässt es nicht dabei. Er lehrt. Deswegen 

wird Er nicht nur als al-'Alîm, der Wissende, und al-Hakîm, der Weise, 

bezeichnet, sondern auch als ar-Rabb, der wachsen lässt, der für die 

Menschen sorgt, der sie durch ihr ganzes Leben hindurch lehrt und er-
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zieht. Es ist schwierig, ein angemessenes Wort zu finden, um das arabi-

sche Wort Rabb zu übersetzen; deswegen versuchen es so viele Überset-

zer mit einem einfachen Ausweg, indem sie Worte wählen wie "Herr" 

oder "Meister", die vielleicht den Platz ausfüllen und Respekt vor der 

göttlichen Autorität einflößen, aber weit davon entfernt sind, die liebe-

volle Fürsorge und ständige elterngleiche Aufmerksamkeit wiederzuge-

ben, die darin enthalten sind. 

 

Schreiben ist eine Art und Weise, durch die Gott Menschen die Geheim-

nisse und den Sinn ihrer Existenz lehrt - ob dies buchstäblich in einer 

heiligen Schrift geschrieben ist oder, lange bevor die Schrift erfunden 

wurde, als eine Inschrift im Buch der Schöpfung. In diesem Abschnitt 

wird Gott, unser Schöpfer und Erhalter, deswegen als al-Akram, der 

Sehr Edle oder Sehr Großzügige bezeichnet. "Lies, denn dein Schöpfer 

und Erhalter ist sehr großzügig." Was bedeutet das? 

 

In unserer Wahrnehmung heute ist Adel oft mit Ehre und Würde assozi-

iert und mit einem gesellschaftlichen Status, der einen "Edelmann" oder 

eine "Edelfrau" gleichermaßen von der Gesellschaft gewöhnlicher Men-

schen abtrennt. Der Gedanke der Großzügigkeit andererseits ist eher mit 

einer reichen Person verbunden, die bereit ist zu teilen, und die von an-

deren zugänglich ist, die bedürftig sind, und um Hilfe gebeten werden 

kann. Das arabische Wort karîm verbindet diese beiden Vorstellungen. 

Im Verständnis der Zeitgenossen des Propheten war die Ehre und Würde 

einer Person auf ihrer Bereitschaft begründet, zu teilen und anderen zu 

helfen, sogar ohne gebeten zu werden - einen Geizkragen hätte man als 

gemein betrachtet, als einen Menschen ohne Ehre verachtet. 

 

Sollte das bedeuten, dass die Ehre und Würde einer Person vom Wohl-

stand abhängt, dass man reich sein musste, um als edel zu gelten? Sollte 

edle Großzügigkeit dann etwas sein, das man jetzt eher von Millionären 

erwarten sollte als von gewöhnlichen Menschen wie dir und mir? Würde 



19 

 

eine solche Vorstellung nicht dem größten Teil der Menschheit ihre 

Würde vorenthalten? 

 

Aber hier geht es nicht notwendigerweise darum, reich oder arm im ma-

teriellen Sinne zu sein. Nun, natürlich brauchen wir materiellen Lebens-

unterhalt, um unser Leben und unsere Gesundheit zu erhalten. Genau aus 

diesem Grunde sind wir ja, wenn wir viel davon haben, aufgerufen, mit 

denen zu teilen, die nicht genug haben, um ein angemessen gesundes 

und würdiges Leben führen zu können, warum Spenden im islamischen 

Recht so klar definiert sind. Aber materieller Wohlstand ist nicht das 

einzige, was reich macht und es ermöglicht, großzügig mit anderen zu 

teilen. Wenn wir über unsere materiellen Besitztümer hinaus eine Be-

standsaufnahme machen, werden wir eine ganze Anzahl von erstaunli-

chen nützlichen Dingen finden. 

 

Da sind beispielsweise praktische Fertigkeiten. Sie sind das, was man 

braucht, um sich selbst durch bezahlte Arbeit zu versorgen. In der Tat 

sind sie sehr wertvoll und dürfen nicht unterschätzt werden. Man kann 

sie sogar mit anderen teilen - wie in dem chinesischen Sprichwort, das 

besagt: "Gib einem Menschen einen Fisch, und du ernährst ihn für einen 

Tag. Lehre ihn Fischen, und du versorgst ihn für den Rest seines Le-

bens." Dasselbe gilt für Wissen: je mehr man weiß, um so eher kann 

man eine Aufgabe finden, die sowohl intellektuelle Befriedigung als 

auch ein Einkommen bringt, und um so mehr kann man es mit anderen 

teilen, indem man sie lehrt. Oder da sind Erfahrung und Weisheit: sie 

können für gute Ratschläge in praktischen Angelegenheiten genutzt 

werden sowie in Fragen nach einer Orientierung und einem Sinn im Le-

ben. Aber so weit brauchen wir gar nicht zu gehen. Es gibt viel einfache-

re Dinge: Zuversicht, die man nutzen kann, um andere zu ermutigen; 

Empathie, die Wege zu einem besseren Verständnis und zur Versöhnung 

eröffnet; eine helfende Hand, die eine schwere Tasche tragen kann, oder 

sogar ein freundliches Lächeln oder ein Gruß, der einer anderen Person 
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das Gefühl gibt, geschätzt zu werden. Alles dies sind Elemente, die für 

einen rücksichtsvollen, aufmerksamen edlen Charakter Zeugnis ablegen, 

und die zu einem besseren Klima in der menschlichen Gesellschaft und 

zu einem würdigeren Leben für alle beitragen. 

 

In unserer muslimischen Tradition wird der Qur'an als karîm bezeichnet, 

als edel oder großzügig. Nun - er wird gewöhnlich mit viel Respekt be-

handelt: er wird auf dem höchsten Bücherregal aufbewahrt und vor 

Schaden und Schmutz geschützt. Aber wie kann ein Buch großzügig 

sein? Es hat doch keine eigenen Aktivitäten, nicht wahr? Wenn man nun 

ein Exemplar auf dem Bücherregal oder auf dem Tisch liegen sieht, be-

merkt man vielleicht nicht gleich, dass es ein sehr reiches Buch ist. Nicht 

weil es ein wertvolles handgeschriebenes, verziertes Buch mit Lederein-

band ist, sondern wegen seines reichen Inhalts. Es öffnet sich allmählich 

denjenigen, die sich ihm mit aufrichtigem Herzen und Verstand annä-

hern, und fängt an, seine Schätze auszuteilen. Es lädt zu einer reichli-

chen Mahlzeit von geistiger Nahrung ein. Da gibt es Wissen und Weis-

heit, wovon Menschen als Individuen und als Gemeinschaft Nutzen zie-

hen können, in ihrem unmittelbaren Leben und in der fernen Zukunft. 

Aber da gibt es auch seine Ermutigung, sich beständig weiter um Gutes 

zu bemühen, seinen Trost, wenn es Gottes schützende Gegenwart spüren 

lässt, und seine Hoffnung auf Gottes grenzenlose Barmherzigkeit und 

Vergebung.  

 

Wenn der Monat Ramadan ankommt, heißen ihn Muslime willkommen, 

indem sie einander "Ramadan mubarak" wünschen, einen gesegneten 

Ramadan, oder "Ramadan karîm", einen edlen oder großzügigen Rama-

dan. Wie kann ein Monat edel und großzügig sein? Wir würden viel-

leicht meinen, der Herbst ist eine großzügige Jahreszeit, wenn er eine 

reichliche Ernte teilt. Aber ein Monat des Fastens, und einer, der, dem 

Mondkalender folgend, im Sommer oder im Winter oder zu irgendeiner 

Zeit dazwischen eintreffen kann, völlig losgelöst von der Landwirt-
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schaft? Nun - während wir fasten, entdecken wir vielleicht die edlere 

Seite in uns selbst: unsere Fähigkeit zu Selbstbeherrschung, Mitgefühl 

und Großzügigkeit. Wir werden vielleicht empfindsamer für Gottes 

Gnadenerweise uns gegenüber in so vielfältiger Weise. Und selbst ohne 

eine aktive Bemühung unsererseits, zu "geben" und zu "empfangen" 

bekommen wir vielleicht die reiche gemeinsame Erfahrung, gemeinsam 

zu fasten, zu beten und zu essen, die unser Gefühl verstärkt, der Ge-

meinschaft anzugehören. 

 

Mögen wir uns so mit unserer gemeinsamen Erfahrung in diesem Monat 

Ramadan gegenseitig bereichern und unsere Freude und Dankbarkeit 

vermehren. 

 

----------------- 

 

Gott, hilf uns an diesem Tag mit seinem Fasten und seinen Gebeten, und 

halte uns an diesem Tag weit entfernt von allen Fehlern und Sünden; 

lasse uns den ganzen Tag über beständig an Dich denken - mit Deinem 

Beistand, Leiter derer, die suchen! 

 

Die Anrufung ist eine der traditionellen Anrufungen für jeden Tag des 

Ramadan. 
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Mutter der Gläubigen 

 

Du Eingehüllter! Stehe auf und warne, und verkünde die Größe deines 

Schöpfers und Erhalters, und reinige deine Kleider, und meide das Ab-

scheuliche. Und erwarte keine Mehrung, wenn du gibst, sondern bemühe 

dich geduldig für deinen Schöpfer und Erhalter! (Surah 74:1-7) 

 

Der Ramadan nähert sich seinem Ende nach dem Höhepunkt von Laylat 

al-Qadr, und für viele fühlt sich das so an, wie wenn ein alter Freund 

seine Abreise vorbereitet. Trotz der Erregung der Vorbereitungen auf 

das Fest des Fastenbrechens ist da auch eine Spur Traurigkeit. Ich habe 

mich deshalb veranlasst gesehen, etwas zum Gedenken einer großen 

Person zu sagen, die eine wesentliche Rolle in unserer Religion gespielt 

hat und an deren Hinscheiden man sich auch im Ramadan erinnert - 

Khadîjah, die erste Mutter der Gläubigen. 

 

Khadîjah, die Tochter eines wohlhabenden Mekkanischen Geschäfts-

mannes, war intelligent und eifrig zu lernen, indem sie ihren Vater bei 

der Arbeit beobachtete. Als sie herangewachsen war, heiratete sie einen 

jungen Kaufmann und hatte bald zwei Kinder. Aber dann starb ihr 

Mann. Sie heiratete nochmals und engagierte sich zusammen mit ihrem 

gleichgesinnten Mann in wohltätiger Arbeit. Als die Pest ausbrach und 

viele Menschen krank wurden und starben, richteten sie ein Kranken-

haus ein, bezahlten die Ärzte, kauften die Medikamente und halfen 

selbst, die Kranken zu behandeln und zu pflegen. Schließlich war die 

Pest vorbei. Aber Khadîjahs Mann wurde selbst krank und starb und 

hinterließ seine Frau und die Kinder. 

 

Inzwischen hatte Khadîjah genug Erfahrung, um das Geschäft selbst 

weiterzuführen. Es war nicht leicht, denn es war in Makkah höchst un-

gewöhnlich, als Frau Handel zu treiben. Aber sie arbeitete erfolgreich 

mit dem Kapital ihres verstorbenen Mannes und überwand das Problem 


